Jetzt Blühelemente ansäen und profitieren by Chevillat, Véronique
MONDKALENDER: Vom 4. bis 12. April 2020
Es ist die erste von drei un-
sichtbaren Konjunktionen:
Pluto und Jupiter stehen
beisammen in einer Distanz
von nur 0,7 Grad. Unter As-
trologen wird diese Konstel-
lation diskutiert, weil Kon-
junktionen der grossen Pla-
neten Jupiter und Saturn
mit Pluto sehr selten sind,
weil die Bahn von Pluto um
17 Grad geneigt ist. Beson-
deres Interesse finden da-
bei Konjunktionen von Sa-
turn und Pluto, denn beide
Wandler sind Grenzsteine:
Saturn begrenzt das klassi-
che Planetensystem, Pluto
als Kleinplanet das moder-
ne Sonnensystem. So war
es 1519 und 1680 das letzte
Mal der Fall, dass Pluto eng
bei Saturn stand wie jetzt im
Januar 2020. Bei Parallelen
zur Geschichte lässt sich so
viel herbeizerren, doch
scheint interessant, dass
1519 mit der Reformation
die Kultur sich von der Kir-
che emanzipierte und um
1680 in China die erste
Dampfmaschine lief, die
Befreiung von der Muskel-
kraft. Könnte die aktuelle






BAUERNWETTER: Prognose vom 4. bis 8. April 2020
ALLGEMEINE LAGE: Ein
Hoch mit Zentrum über
Norddeutschland und Polen
bestimmt das Wetter in der
Schweiz. Am Südrand des
Hochs herrscht am Samstag
eine Bisenströmung.
SAMSTAG: Der Samstag
verspricht bei nahezu wol-
kenlosem Himmel viel Son-
nenschein. Im Süden bilden
sich einzelne Quellwolken.
Am Morgen liegt die Tempe-
ratur um den Gefrierpunkt,
am Nachmittag werden gut
15 Grad erreicht, im Süden
knapp 20 Grad. Im Norden
weht tagsüber eine schwa-
che bis mässige Bise.
SONNTAG: Nach einer kal-
ten Nacht scheint die Sonne
auch am Sonntag von einem
meist wolkenlosem Him-
mel. Die Bise vom Vortag ist
nicht mehr aktiv, dafür ist es
leicht föhnig. Wiederum hat
es im Süden einige tiefe
Wolken. Die Temperatur
steigt weiter an und erreicht
am Nachmittag auf der Al-
pennordseite Höchstwerte
von knapp unter 20 Grad.
AUSSICHTEN: Auch zu Wo-
chenbeginn bleibt dieses
äusserst sonnige und war-
me Wetter der Schweiz treu.
Die Temperaturen steigen
sogar nochmals um 1 bis 2
Grad an. Am Dienstag und
Mittwoch bleibt es tagsüber
warm. Die Luft ist aber et-
was feuchter und weniger
stabil. Im Laufe des Tages
bilden sich einige Quellwol-
ken. Jedoch bringen diese
kaum Schauer und die
meiste Zeit bleibt es sonnig.




Nicht nur Insekten brauchen
Blumen, sondern auch wir
Menschen. Blumen haben eine
positive Wirkung auf unsere
Stimmung. Folgend aufgelistet






erkannt werden und beitragsbe-
rechtigt sind:
• Buntbrachen und Rotations-
brachen sind mehrjährige Strei-
fen oder Flächen, die mit Wild-
kräutern angesät werden. Im
ersten Jahr liefern der blühende
Mohn, die Margeriten und
Kornblumen viel Nektar und
Pollen für Bestäuber und Nütz-
linge. Im Winter findet der Dis-
telfink Samen auf den trocke-
nen Blütenständen von Karden
und Königskerzen. Insekten
können als Puppen in den tro-
ckenen Blumenstängeln über-
wintern.
• Saum auf Ackerfläche ist ein
mehrjähriger krautiger Streifen.
Es gibt sowohl Mischungen für
trockene als auch für feuchte
Standorte. Wie Brachen bietet
er auch Rückzug für Wildtiere
wie Junghasen und Rehkitze.
• Ackerschonstreifen sind ex-
tensiv bewirtschaftete Rand-
streifen in Getreide, Raps, Son-
nenblumen, Eiweisserbsen,
Ackerbohnen und Soja. Es kön-
nen sich Ackerblumen wie Veil-
chen, Mohn und Kornblumen
spontan darauf entwickeln.
• Blühstreifen für Nützlinge und
Bestäuber bestehen aus Pflan-
zenmischungen, die speziell für
die Förderung von Nützlingen
oder Bestäubern zusammenge-
stellt werden. Sie bleiben nur ei-
ne Saison am gleichen Standort
und sollten deshalb in der Nähe
von mehrjährigen Blühelemen-
ten angelegt werden.




Infos zur Standortwahl, Anlagetechnik und
Pflege: www.agri-biodiv.ch.
• Erdschnaken: Die Larven der
Erdschnaken können bei diver-
sen Kulturen Schäden anrich-
ten, am bekanntesten sind wohl
Zuckerrüben. Dieses Jahr kön-
nen die bodenbürtigen Schäd-
linge zum letzten Mal mit Gra-
nulatködern auf der Basis von
Chlorpyrifos bekämpft werden.
Aufbrauchsfrist für Cortilan
Blocade und Rimi ist der 30. Ju-
ni 2020. Damit fallen die direk-
ten Bekämpfungsmethoden
weg, und die indirekte Bekämp-
fung rückt in den Vordergrund.
Die ausgewachsenen Erd-
schnakenarten legen ihre Eier
bevorzugt in Wiesen. Dort kön-
nen sich auch grosse Populatio-
nen mit Schadpotenzial bilden.
Ein nasser Herbst und ein mil-
der Winter fördern das Überle-
ben der Eier und der ersten Lar-
venstadien sowie deren Ent-
wicklung. Die Larven ernähren
sich vorwiegend nachts von
Wurzeln, aber auch von oberir-
dischen Pflanzenteilen. Sie
überwintern in den obersten 2
bis 5cm des Bodens und setzen
im Frühjahr ihre Frassaktivität
fort, bis sie sich verpuppen und
eine neue Generation Schna-
ken schlüpft.
WAS NICHT WARTEN KANN: Massnahmen gegen Erdschnaken und Rapskrebs planen
Erdschnaken schädigen
vor allem die Rübenkeim-
linge. Vorbeugend sollten
keine Rüben nach Wie-
senumbruch angesät wer-
den. Die direkte Bekämp-
fung mit Ködern ist nur
noch diesen Frühling er-
laubt.
JONATHAN HEYER*
Bei den Zuckerrüben können
vom Auflaufen bis zum 6-Blatt-
Stadium Schnakenschäden auf-
treten. Das Schadbild besteht
aus Stellen, wo Pflänzchen nes-
terweise fehlen oder knapp un-
ter der Bodenoberfläche abge-
schnitten sind. Manchmal sieht
man auch Pflanzen, welche von
den Larven in den Boden gezo-
gen wurden. Kratzt man an Be-
fallsstellen leicht an der Boden-
oberfläche, so werden die grau-
en Larven freigelegt. Die Aktivi-
tät der Larven ist bei feuchtem
Boden durch Regen oder Ver-
nässungen verstärkt. Zur vor-
beugenden Bekämpfung sollten
Zuckerrüben nicht nach Wie-
senumbruch angebaut werden,
Gründüngungen oder Zwi-
schenfutter mit Gräsern sind
ebenfalls zu vermeiden. Eine
Anwendung von insektiziden
Granulaten auf der Basis von
Chlorpyrifos darf nicht vorbeu-
gend getätigt werden. Die Be-
obachtung der Pflanzen, wie
oben beschrieben, oder die An-
lage von Köderstellen – an fünf
Stellen einige Granulatkörner
auslegen und mit einem Jute-
sack bedeckten – gibt Auf-
schluss über den Befallsdruck.
• Raps: Blütenbehandlungen
mit Fungiziden gegen Raps-
krebs können nur vorbeugend
getätigt werden. Das Risiko
hängt von der Anzahl anfälliger
Kulturen in der Fruchtfolge wie
Raps, Sonnenblumen, Tabak,
Erbsen oder Soja und von den
Schäden in den Vorjahren auf
der gleichen Parzelle ab. Zu-
sätzlich müssen noch die Wet-
terbedingungen während der
Blüte stimmen, damit eine In-
fektion erfolgen kann. So ist ei-
ne Luftfeuchtigkeit im Bestand
über 90 Prozent (Regen oder
Taubildung) während mindes-
tens drei folgenden Tagen in
Kombination mit Temperaturen
über 10 °C notwendig. Die
Krankheit tritt selten flächig
auf, vielmehr ist sie eine lokale
Erscheinung. Die heutigen
Rapssorten weisen ein gutes To-
leranzniveau auf. Laut Angaben
aus Frankreich (Terres Inovia)
werden die Ertragseinbussen
bei starkem Befall auf 6 dt/ha
geschätzt, bei sehr starkem Be-
fall sind die Ausfälle grösser.
Eine Durchfahrt mit der
Spritze während der Blüte scha-
det dem Image der Landwirt-
schaft, speziell unter der Auf-
merksamkeit, welche die Öf-
fentlichkeit zur Zeit dem Pflan-
zenschutz widmet. Deshalb
sollte eine solche Behandlung
möglichst gemieden und in kei-
nem Fall standardmässig durch-
geführt werden. Wird trotzdem
eine Blütenbehandlung als not-
wendig erachtet, ausserhalb des
Bienenflugs, am besten spät-
abends behandeln. Nur die Pro-
dukte Propulse und Proline
können vor der Blüte angewen-
det werden. Ein Kontrollfenster
hilft, den Befall nach der Ernte
auf den Stoppeln und die Wirk-
samkeit des Fungizids zu über-
prüfen.
*Der Autor arbeitet am Landwirtschaftli-
chen Institut Grangeneuve FR.






















aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
°C°C |
% Niederschlagswahr-scheinlichkeit in %
Min.- und Max.-Temp.
innerhalb von 24 Std.
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Wildblumenstreifen bereichern die Landschaft, fördern die
Biodiversität und erfreuen das Auge. (Bild: FiBL)
Schnakenlarve in oberster Bodenschicht. (Bild: zvg)
